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Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mart
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Dienſtag den 30. Kpril.
r

e deuen
Weſen ine
en n r die Monate Mai und Juni werden Abonne

wenn auf den „Merſeburger Correſpondent“
ntehah dreſe von 90 Pf. reſo. 80 Ff, von allen
net vut h anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
di ennlaeen genommen.
Progann un gnſerat e finden bei der großen Auflage des

des die zweckentſprechendſte Verbreitung.

olikiſche Aeberſicht.
les Ida will jetzt verſuchen, die orientaliſchen

gcgh e e an einem andern Ende an
ſſen. Rußland ſoll beabſichtigen, allſeits neue

ttal- l indlungen anzuknüpfen, nachdem es vorher
u bezeichnet, was es will, d. h. was es ſich

g nacſtea dem Vertrag von San Stefano abhandeln zu
ännern n geſonnen iſt. Wir wünſchen, daß der Karren
e n dem neuen Wagen vom Flecke kommen möge.
n be bisherigen Vermittlungsarbeiten des Fürſten
t on en matck nicht allein an der Feindſchaft zwiſchen
directe an ſuſand und Rußland, ſondern auch an der Ab
n. ng Englands gegen Deutſchland geſcheitert
en beweiſt ein Berliner Artikel der hochofficiöſen
Ardetiu ſener „Montagsrevue“, eines Blattes, in welchem

Berlin aus manches abgelagert wird, was
ung m wicht gut direct ſagen oder in einheimiſchen
n u Aern veröffentlichen kann. Der Artikelſchreiber
ten nach daß die engliſche Politik ſeit dreißig

Bayn ſen ſich den deutſchen Beſtrebungen feindlich

ben n innert an die Haltung, welche England
12 An ber deutſchen Flagge gegenüber beobachtete

d e britiſchen Anfeindungen im Jahre 1864
n n die Haltung Englands von 1870. Von
e Gemeinſchaft der europäiſchen Intereſſen
Man könne demnach keine Rede ſein und eben
t ſrn n von einem Schutz und TrutzBündniß
e ids und Deutſchlands zur Befeſtigung der
lin e über welches in der lezten Woche Gerüchte

d en. Jm Gegentheil habe England ſeit
ten in den europäiſchen Fragen immer

gen land entgegen geſtanden, um ſo mehr als
liſton der Intereſſen in dem Maße zunimmt,

n der überſeeiſche Handel und die Flotte
n lands ſich ausbehnen. Vor 23 Jahren
Gllcgter m hie deutſchen Meere jeder Flotte offen, heute

gen Deutſchlands Willen ſchwerlich eine
m in der Oſtſee erſcheinen. Die Correſpondenz
n ſt England ſtelle nur ſeine eigenen Intereſſen

Vordergrund und berechtige dadurch die

C ffehets Intereſſen aller andern Nationen

a n d Das iſt ziemlich deutſch geſprochen,
8 t d inge ſind beim richtigen Namen genannt.
n n m Großfürſt Nicolaus iſt zum Feldmarſchall

n r und hat dann das Obercommando
h u welches General Totleben übertragen

v e iſt. Auch der Großfürſt Michael, der
n a r tende auf dem aſtatiſchen Kriegs
n ehe iſt zum Generalfeldmarſchall befördert

Dee e ſtegung in der Türkei ſteigert ſich.
MahmudMoſchee in Conſtantinopel fand

in ſtatt, was ſtets ein Vorbote
tigniſſe geweſen iſt. Der Haß gegen
dung und die Ruſſen wächſt ſtündlich.

an die Spitze des Heeres geſtellt werde, um mit
den Engländern gegen die Ruſſen zu kämpfen.
Drohungen, den Palaſt des Sultans zu ſtürmen
und ihn abzuſetzen, hört man überall. Vielleicht
erleben wir bald einen Selbſtmord per Scheere in
zweiter Auflage. Die Ruſſen fangen an mit
Papiergeld zu bezahlen und die ArmeeLieferanten
verweigern die Annahme deſſelben. Osman Paſcha
äußerte gegen einen fremden Diplomaten „Wir
ſind zu ehrlich, um den Frieden zu brechen, unter
den wir unſern Namen geſetzt, aber wir ſind auch
nicht thöricht genug, auch nur eine Hand zu ſeiner
Aufrechterhaltung zu rühren, wenn aus Gründen,
die uns nicht angehen, andere Mächte ihn in
Fetzen reißen.“

Auch Jtalien hat jetzt ſeine Panzerkanonen.
Es hat nämlich der Major Guiſeppe Berardi ein
gußeiſernes, 500 Kilogramm im Gewichte haben
des, mit einem ausgezackten kegelförmigen Hinter
verſchluſſe verſehenes 8,7 Eentimeter Feldgeſchütz
erfunden und conſtruirt, welches auf einer ſtähler
nen, zur Verhinderung des Rückſchlags mit dreh
baren Ringen und einem hydrauliſchen Hemmſchuh
verſehenen Laffette ruht und mit einem 1,85
Meter hohen oben offenen Panzer zum Schutze
der Bedienungsmannſchaft vor dem feindlichen
Kleingewehrfeuer verſehen iſt. Das Geſammt
gewicht der Laffete beträgt 600 Kilogramm, be
ſpannt iſt das Geſchütz mit ſechs Pferden und zu
ſeiner Bedienung ſind ein Vormeiſter und fünf
Mann erforderlich. Die vor einigen Tagen mit
dieſem neuen Geſchütze in Turin angeſtellten Ver
ſuche ergaben vorzügliche Reſultate und es kam
bei fünfzig abgegebenen Schüſſen nicht der geringſte
Rückſchlag vor.

Während England alle Streitkräfte zu dem
eventuellen Kriege mit Rutzland heranzieht, machen
ſich die Kaffern dieſe Gelegenheit zu Nutze, um
nochmals zu verſuchen, das engliſche Joch abzu
ſchütteln. Man erwartet ſtündlich den Ausbruch
eines allgemeinen Kaffernaufſtandes, und ein ſolcher
dürfte nach den im vorigen Jahre gemachten Er
fahrungen eine ganz bedeutende Truppenmacht er
fordern, wenn die engliſche Herrſchaft im Kaffern
lande geſichert bleiben ſoll.

Deutſchland.
Der Kaiſer hat die beabſichtigte Reiſe nach

Wiesbaden keineswegs, wie vielfach gemeldet wurde,
wegen der politiſchen Situation aufgegeben, ſondern
es iſt ihm von ärztlicher Seite auf das Dringendſte
angerathen worden, bei dem noch weiteren Vor
herrſchen ſcharfer Frühlingswinde und kalter Luft
ſtrömungen ſich zunächſt noch nicht den Anſtrengungen

einer Reiſe und einem Aufenthalte in Wiesbaden
zu unterziehen

Feld marſchall Moltke befand ſich auf
einer Reiſe durch Dänemark und iſt dieſer Tage
vom Könige in Privataudienz empfangen worden.
Wenn man bedenkt, wie wichtig die Haltung
Dänemarks in einem engliſchruſſiſchen Kriege ſein
ſoll, namentlich wenn eine engliſche Flotte in der
Oſtſee operiren ſoll, ſo liegt es nahe, daß dieſe
Audienz doch mehr zu bedeuten haben wird, als
eine bloße Höflichkeit des Königs dem großen
Strategen gegenüber.

n lerüng iſt überall auf dem Sprunge
en und verlangt, daß Suleiman Paſcha

1878.

gegangen, zugleich wird damit nachträglich eine
Subvention zur GotthardBahn vom deutſchen
Reiche in Höhe von 10 Millionen Franken ge
fordert.

Die Beſchlußarbeiten im Bundes
rath haben wieder begonnen. Wie man hört,
ſind ſchon in dieſer Woche Gegenſtände von be
ſonderer Erheblichkeit zu erledigen. Dazu gehört
u. A. die Feſtſtellung eines Geſetzentwurfs über
Vertheilung der Matrikularbeiträge auf die einzelnen
Staaten, der übrigens auch noch an den Reichstag
gelangen muß. Auch mit dem Geſetzentwurf wegen
Erhebung einer Uebergangsabgabe von Eſſig wird
der Reichstag befaßt werden, dem alſo neben ſeinem
bisherigen Arbeitsſtoff noch ein beträchtlicher Zu
wachs zugedacht iſt.

Auf dem Parteitage der Fortſchritts
partei, in Heſſen-Naſſau berichtete der
Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt Träger aus
Nordhauſen über die Stellung der Partei und,
auf das Tabaksmonopol kommend, äußerte derſelbe,
gegen das Monopol ſei mit Entſchiedenheit Front
zu machen, weil daſſelbe Schaden und Corruption
bringe, ehe man auf Einnahmevermehrung denkt,
ſeien Erſparniſſe ins Auge zu faſſen. Die Frage
der Steuerreform werde erſt nach Ablauf des mili
täriſchen Septennats aufzuwerfen ſein, weil
dann erſt der Reichstag ſein volles Budgetrecht
wiederhaben werde. Das nahe Ende des mili
täriſchen Septennats müſſe die Wähler auf der
Wacht finden, damit die Fortſchrittspartei ihre
Aufgabe erfüllen könne. „Die Fortſchrittspartei iſt
die Erbin der demokratiſchen Partei, welche 1848
hier in Frankfurt die Grundrechte aufgeſtellt hat,
die noch heute unſern Leitſtern bilden und deren
Aufnahme in die Reichsverfaſſung wir vergeblich
erſtrebt haben.

Auch in dieſem Jahre wird die ſocial
demokratiſche Partei ihren Congreß in
Gotha abhalten, und zwar vom 27. bis 30. Mai.
Zur Verhandlung kommen Bericht über den
Stand der ſocialdemokratiſchen Bewegung 2) die
Preſſe und die Parteiagitation; 3) Anträge.

Aus NewYork treffen Nachrichten ein,
welche ein trauriges Bild von dem Elend ent
werfen, in welchem ſich etwa 50 Perſonen, die
aus der Umgebung Danzigs nach Amerika aus
gewandert ſind, befinden. Am 13. November 1876
ſind 570 Perſonen aus Deutſchland ausgewandert,
nach Antwerpen gereiſt und von dort durch die
ſattſam bekannten Auswanderungsagenten nach
Venezuela befördert worden. Dieſe 50 Menſchen
ſind nun das klägliche Ueberbleibſel jener Expe
dition! Unſere Feder ſträubt ſich, all' den Jammer
zu beſchreiben, der über die armen, bethörten Aus
wanderer hereingebrochen iſt! Es genüge ſchon die
eine Thatſache, daß in Folge des Klimas und der
Strapazen innerhalb der erſten Woche bereits 115
Menſchen hinſtarben die übrigen, die noch leben,
ſind körperlich gebrochen und verdorben. Die
Preſſe kann auch jetzt nichts anderes thun, als dem
Publikum in ſeinem eigenſten Intereſſe zu rathen,
im Lande zu bleiben und ſich redlich zu nähren
und nicht auf die Lockrufe der gewiſſensloſen und
verbrecheriſchen Auswanderungsaägenten zu hören,
deren Verſprechungen nichts als falſche Vor

Dem Reichstage iſt eine Denkſchrift über
den Stand des GotthardBahnUnternehmens zu

ſpiegeſungen und eitel Lug und Trug ſind.
Bei der innern Einrichtung der



l gebildneuen Amtswohnung des Reichskanzlers verſehe ſich auf ein paar Minuten in eine ſagenhafte Nun wollte der Cantor abſolut die J t ihn eb
l

ſind an der etatsmaähig ausgeworfenen Summe Zeit zurück. e aber ich wußte gar nichts von ſolchen et enwie wir von zuverläſſiger Seite hören, 180,000 Der Cantor und ich auf dem Jahr-hhauptete, es hätten ſich in der vergangen n
Mk. erſpart worden. Dies erklärt wohl theilweiſe markt. etliche türkiſche Officiere in der Gegend dic amendie im Ganzen nicht allzu brillante Ausſtattung Meine Schwiegermutter gab mir eine Mark die eine Generalſtabsreiſe gemacht hätten V. n e ch
der Räumlichkeiten. ſie führt nämlich bei uns die Caſſe und ſagte, aber ſuchten, wir ſahen keine Türken und ſt n

Wie primitiv die Einrichtung der Bismarck ich ſollte auf den Jahrmarkt gehen. Sie hätteſtor, der ſo ſehr auf dieſelben erpicht wan n m s
ſchen Villegiatur in Friedrichsruhe iſt, mag unter mir ſicher nicht ſo viel Geld gegeben, wenn ſie ge ſeinen Herrn anredete und ſagte, er wäre n fut
Anderem daraus hervorgehen, daß es bei der Er wußt hätte, daß ich noch dreißig Pfennige beſaß. den Türken, wenn er auch jetzt einen Fihn Le n

e krankung des Fürſten Bismarck eine der erſten Am Sonntag waren wir nämlich im Riſchgarten ſtatt des Fez trüge, hätte darob beinahe n e
6 Sorgen der Fürſtin war, telegraphiſch aus Berlin zum Concert, meine Schwiegermutter gab mir lichkeiten gehabt. Mittlerweile waren wen ehn

tTeppiche für das Krankenzimmer zu beſtellen. das Geld, um die Zeche zu bezahlen und vergaß Carouſſel angekommen, wo wir zum
nachher, die dreißig Pfennige, welche mir der Kellner glück des Cantors Emma antrafen, de

Provinz und Umgegend. zurückgab, mir wieder abzufordern, deshalb habe aus reiten wollte. Das kleine Ding n
1 Es dürfte Jntereſſenten, welche Pferde verſich ſie noch und hoffentlich denkt ſie nicht mehr allerliebſt auf dem Pferde, aber, als c je ht m m
9 kaufen oder kaufen wollen, erfreulich ſein, zu daran. „Kaufe für Fritz und Minna etwas“, mal geritten hatte, mußte ich ſechzig Pfenn ſulhe iß
di vernehmen, daß der Auctionscommiſſarius Schlüter rief ſie mir nach, „auch könnteſt Du Deiner Frau zahlen mein letztes Hab und Gut. Enehe mit

in Magdeburg es unternehmen will, im Gaſt eine kleine Aufmerkſamkeit erweiſen, du vernach daß die Sonne niederſank und es für d
d hofe zur Sonne in Sudenburg allmonatlich läſſtgſt ſie wirklich zu ſehr, das arme Mädchen Jeit war, aufzubrechen Mir war de ſt ahiht v
V reſp. öfter Auctionen von Pferden aller hat ſich ſchon längſt einen neuen Hut gewünſcht.“ ſſchwer, denn ich hatte nichts für Fritz de h Ho
v Arten und eben ſo von Reit- und Fahr „Ja, ich habe ja nur eine Mark“, wollte ſgekauft, geſchweige denn für meine Frau und rn d

fachen abzuhalten. Die Pferde müſſen frei von ich meine Schwiegermutter unterbrechen, aber ich Schwiegermutter. et h ne
2 anſteckenden Krankheiten ſein und weniger als 10 kam nicht dazu, denn ſie ſandte mir einen Blick Wir ſind nochmals bei Lutze eingekehrh verein
J kommen nicht zur Auction. Die Gebühren ein zu, den ich bei meiner Nervoſttät nicht vertragen mißmuthig und als mich der Cantor datüh d l in
di ſchließlich des Stallgeldes für einen halben Tag kann und fuhr fort „Es iſt gerade auch nicht Rede ſtellte, mußte ich auch noch lügen und r niht
ir Und der Bekanntmachungskoſten kommen pro Pferd nöthig, daß Du Dich wie gewöhnlich ganze Stunden ſich hätte Bauchgrimmen. Ja wohl die h rn Viauch

oder Wagen c. nicht über 3 Mk. zu ſtehen, wenn lang zu Lutze hinſetzt, mein Seliger iſt auch ohne auch und außerdem pfiff mir die Seele vor n Arie
5 das Pferd oder der betr. Gegenſtand nicht in Krakauer Bier ein braver Mann geweſen. Da Als ich mich von meinem Freund verabſchid henen ſche
di anderen Beſitz übergeht; andernfalls hat Verkäufer ſie ſich nach dieſen Worten die Naſe ſchneuzte, ich nach Hauſe geſchlichen was ich da
d nichts zu bezahlen. Die Gegenſtäude können mit benutzte ich die Gelegenheit, mich zu drücken und das will ich lieber verſchweigen, aber al
b oder ohne Garantie verkauft werden dies ſo wie ging. Als ich nun bei Lutze vorbeikam, klopfte meinem Kämmerlein war, habe ich zu denn Verm

den Preis, unter welchem kein Zuſchlag ſtattfinden dort Jemand an's Fenſter ich gehe hinein und da gefleht, daß er mich an jedem Mark ath Geburts
ſoll, hat der Verkäufer bei Anmeldung zu be wars mein Freund, der Cantor vom Dorfe, der in Krankheit ſtrafen möge, ſo arg, daß ich m. ſenhatdasv

9 ſtimmen. Um den Gang der Auction zu be die Stadt gekommen war, um die Quartals dem Zimmer kann. u hinterlaf
je ſchleunigen, wird der niedrigſte Preis ſofort einge conferenz und den Jahrmarkt mitzumachen. Es u un derſeht und letzterer ſogleich verlaſſen, wenn kein waren noch mindeſtens zwanzig Cantors da und Die Horſtmannſche Schwerki n

Mehrgebot erfolgt. Die Pferde werden geſetzmäßig die lachten eben gewaltig, weil ein kleiner Junge maſchine
n vor jeder Auction thierärztlich auf anſteckende geſagt hatte, er wollte die Prügel nicht aushalten, erfreut ſich in Nr. 97 der „Saalezeitufg rn Karpfe

n Krankheiten und, wenn der Beſitzer es verlangt, die die ſchon in ihrem Leben ausgetheilt hätten. anſcheinend aus der Feder eines Schuhe n
n gegen Erlegung der geſetzmäßigen Gebühr auf Ge Nun wollen wir frühſtucken,“ ſagte mein alter menden Beſprechung, welche deutlich zeigt n
e währsmängel unterſucht. Die erſte derartige Auc Freund und beſtellte zwei Röſtwürſtchen und zwei über den alten Brauch, den deutſchen e
e tion hat geſtern ſtattgefunden. Seidel Bier. Mir wurde dabei, trotzdem ich Röſt verketzern und ihm, wo es nur angeht, einen d d8 J würſtchen und Vier ſehr liebe, etwas änglich zu zwiſchen die Beine zu werfen, wenigſtens e Jeet

W Localnachrichten. Muthe, denn anſtandshalber mußte ich als Merſe noch nicht hinausgekommen iſt. Wie v Ro
a Merſeburg, den 30. April 1878. burger Einwohner doch den Fremdling traktirenſtikel eine kühle, rein ſachlichtechniſche Gr Fort

Zwei ſchlaue Sonnenbrüder von hier ge und wenn ich 70 Pfennige dafür verausgabte, ſo würde kein Menſch gegen dieſelbe ehe en W
W dachten am Freitag ein gutes Geſchäft zu machen, behielt ich ja nur noch 60, um mich zu amüſiren wenden haben aber da aus jeder W r S

kamen aber zu ihrem Bedauern nicht dazu. In und für meine Frau, Fritz und Minna etwas zu ſelben eine gewiſſe Gereiztheit gegen denen n
e Collenbey war eine Kuh gefallen und der Beſitzer kaufen. Aber was war zu machen Vorläuſig ſpricht, ſo haben wir wohl die Pflicht, un n bin et
S derſelben ſchickte ein Mabchen zum hieſtgen Abdecker. ließ ich's mir gut ſchmecken und der Cantor auch. Mitbürgers anzunehmen. Wir wollen d hl gutAm Gotthardtsthore erholt ſich daſſelbe Raths bei Als es auf's Bezahlen ging, ſchlug ich dem Cantor wegſehen, daß im Eingange des in Rede hn n
r den Obenerwähnten, die im gewöhnlichen Leben vor, Um die Zeche zu knobeln, aber der ſagte, ich Artikels „unſere gute Nachbarſtadt Meiſe ſah

mit Pechdraht und Maurerkelle hantiren, wo der möchte nur bezahlen, wir Städter hätten doch mehr ihrer „fteberhaften Aufregung über e
Abdecker wohnt. „Der bin ich ſelbſt“, ſagt der Geld als wie die Bauern da draußen. Weiß mann ſche Maſchine etwas halliſchvornſn an
Schuſter, und bezeichnet den Maurer als ſeinen Gott! mit den 70 Pfennigen ging ein Stück ſdelt wird, wir wiſſen ja, woher die m nd
Gehilfen, und daraufhin fordert das Mädchen ſie meiner Seele dahin! des „geiſtigen Mittelpunkts“ unſerer Jw i e
auf mit Fuhrwerk nach Collenbey zu kommen, Wir gingen nun auf den Markt. Zuerſt ſahen Merſeburg kommt auch die techniſchen M m ſBinns
Um die Kuh abzuholen. Leider konnten die Brüder wir in der Ecke an der Neumarktsbrücke drei des Verfaſſers wollen wir unberuhrt laſſ 3 wen
nun kein ſolches auftreiben, und als ſie am andern grauſige Morithaten auf einem Bilde, nämlich „die gar ſeine Ueberzeugung von der )Wanſ
Morgen nach Collenbey kamen, um auf die eine Opfer der Verzweiflung“, dann „Mutterliebe bän Maſchine ehren und uns nur an die en ihrer
Ider andere Weiſe in den Beſth der krepirten Kuh digt des Löwen Grimm“ und den „zum Tode einige behauptete Thatſachen halten. h offen
zu gelangen, war der wirkliche Abvecker ſchon da, verurtheilten Mutter Schweſter, Kindesmoörder mann wird, zwar nicht init direct n
und als ihnen, als ſte ihre Rolle noch weiter zu und Brandſtiſter“. Wahrſcheinlich hat dieſer Böſe nach der ganzen Faſſung des Artikels a u
ſpielen verſuchten, erklärt wurde, daß demjenigen wicht keinen Vater gehabt, ſonſt hätte er den auch hingeſtellt, welcher auf die fromme Glaubt Ah M
der Cadaver gehören ſolle der ihn gleich baar be noch todtgeſchlagen. Während die Böſewichter ge Publikums ſpeculirt habe. Wir wiſſen n Ahhhat
zahle, zogen ſte es in Berückſichtigung ihrer augen köpft wurden und die Mutterliebe dem Löwen den Herr Horſtmann über fünfzehn Jahre n Wo Alf
blicklichen ſchlechten Caſſenverhältniſſe vor, zu ver Hals herumdrehte, hörten wir uns den Fatinitza Lebenskraft, ſein Vermögen an ſeine n hübtet
duften. marſch an, den die Drehorgel ſpielte, und gingen ſetzt, ja für dieſelbe thatſächlich gehung h whe inn

Auf dem Neumarkte wurde vorgeſtern der dann weg, weil die Frau mit dem Sammelteller das thut man denn doch wohl nicht, u hin Se
Handelsmann Lehmann von hier überſahren und kam. Wir ſchritten über die Brücke und fanden an eine kurze Zeit das Vergnügen zu git n u be
erlitt einen Schenkelbruch. der Kirche zunächſt einen amerikaniſchen Schnell Menſchheit am Narrenſeil hetumzufühten n le ſo
el e e e eng e De nern der ſich erbot, uns für nur 50 Pf. die Maſchine wirklich nichts taugen, e
ſollen, oder von jenen marchenhaften unterirdiſchen e Da ich nun noch 60 Pf. hatte, doch nur zu bedauern, daß ihm ſein en n n „idth
Gangen und Grotten, darin Zwerge das gleißende Gold ragte ich ihn, ob er nicht nach meinen Angaben gelüngen, aber zu gchten, daß er ſo ehiht de
hüten Zwar iſt's noch keinem Sterblichen Felungen ein Bild meiner Schwiegermutter herſtellen könnte. entwickelt, ſo große Entbehrungen erdu
Siliput, das Däumlingsland, oder das unterirdiſche Reich Ich wollte ihr nämlich damit eine Freude machen. die Löſung ſeines Problems Es wate win deh
der Gnomen und Zwerge zu erreichen; doch eine, wenn t J g ſeines Prob n henre re venn Der Mann verſchwor ſich, das zu k V ler und b adgenauch nur entfernte Idee von jenen fabelhaften Reichen tet zu können und be Verfaſſers des qu. Artikels noblen h gen nerhält man, wenn es einem vergönnt iſt, wenigſtens den hauptete, er habe ſogar ſchon des Teufels Groß weſen, anſtatt mit höhniſcher Geringl n bin
klenſten Herrn dieſer Welt zu ſchauen. „Admiral mutter photographirt. Leider aber wollte der Can Sache von dieſer Seite anzuſehen hen

hne e er e ben e n Mut e e n weiter, um tung, daß eine eingehende e n nd
ſeht um ſich gewöhnliche M pPlöhli welches ſich in einer Bude ſpetenter Seite factiſch nicht ſtattrn e e en e t e in der Krautſtraße befand. Als nun aber der Be e De eſe welches de n tage

Furcht ab und tritt ein. Was ſieht man einen mit ſtter des Thieres erklärte, daß daſſelbe täglich drei nigliche Regierung der Erfindung zuge ehe m

gewirkten Stoffen ausgeſchlagenen Raum, im Hinter Mohren zur Nahrung verſpeiſe und im Fall i nm a e der iſt nur nach genaueſter Unterſuchung hgrunde ein Podium und darauf ein kleines Sopha und Vorrath an Mohren ausginge, auch Weiße, wollte en als ren en rege n

auf dem kleinen Sopha einen kleinen, kleinen Herrn in ß 8Admiralsuniform, einen Herrn von 40 Jahren, mit ge der Cantor nicht mitgehen, was mir ganz lieb war, den, dem Berichterſtatter der Gart. h eine
waltigen Schnutrbart, fünf Sprachen ſprechend und denn (man kann nicht wiſſen, was ſo ein Beeſt in ihrer jüngſten Rummet bas günſt dldennoch klein, nur 30 Zoll hoch. Man gehe, ſehe und manchmal für aparten Appetit hat. ſ Ter v S veroöffentlicht, einem a n

t



ülor n und techniſch gebildeten Manne, iſt das Ge
vonſſh ſeimniß der Maſchine ebenfalls bekannt, er nennt
r h ebenſo einfaches wie ingeniöſes das Ei

95
d ſt eh
a
m durch iel genug beſtten, um ſofort eine gleiche MaUlbrvih nn zu bauen und der Erfinder hätte das Nach

hen Die im Schluß des Artikels enthaltene
n n Schmeichelei für unſere Regierung erlauben wir

De hein einigermaßen, un parlamentariſch zu
t Winden wie wir auch mit dem Ausdruck des Be
ſt i ftendens darüber, daß die „Saalezeitung“, ein
Hub ind Blatt, welches wir mit Ueberzeugung hochachten,
ſank und n dieſer Angelegenheit ſo einſeitig vorgehen konnte
hin M inem ſich als ihr Brrichterſtatter legitimirenden
t h gehniker würde Herr Horſtmann, ſelbſtredend unter
in für wem Verſprechen der Discretion ebenfalls einen

fein Einblick in ſeine Maſchine gewährt haben.
be m Uebrigen verweiſen wir unſere Leſer auf den
uih ded beneſenden Artikel in der „Gartenlaube“,
h auch u welche ſich gewiß nicht für eine Erfindung inter
in. P ſt von deren Brauchbarkeit ſie nicht überzeugt
pfiff mr et, in dieſem Artikel iſt Alles enthalten, was
n die Horſtmann ſche Maſchine geſagt werden
ichen lann.

c

erſchweſen

war hie Vermiſchtes.h. an da Königliches Geburtstagsgeſchenk) Die Königin
ge, ſo d Earola von Sachſen hat das von dein Geheimen Commerzien

rath von Krauſe hinterlaſſene Rittergut Helfenberg bei
Pillnitz in Sachſen, um den Preis von 750,000 Mk. er

c. ſtanden, und daſſelbe ihrem königlichen Gemahl zu deſſenunſche hen 23. d. M. ſtattgehabten Geburtstage zum Geſchenk

naſchite gemacht.
Die geſunden Karpfen.) Dame des Hauſes Herr

Fd ehe 9 Doctor, halten Sie die Karpfen für geſund Doctor
Gewiß ich habe wenigſtens während meiner Praxis noch

welhe di einen in Behandlung gehabt!

ch hen
n Die Feeenprinzeſſtn.

uon e Roman.ſhlhi (Fortſetzung.)
h n Sie ſind ein geriebener Burſche.“

da a h Danke für das Kompliment.“
Getethi So wurden die Beiden gute Freunde und Kraus
wohl de half noch am ſelben Abend ſeinem Genoſſen einen
wen Paletotdiebſtahl gusführen, wodurch er den lange
ingang Aſien Anlaß erhielt, ihn ſofort verhaften zu

Raſt laſſen.

der u

ünfm ti hen, wie wir den Fabrikanten derſelben auf di
pur kommen.
Die Augen des Beamten leuchteten auf.

ügte er; ich ſage Jhnen meinen wärmſten Dan
für den ehrenvollen Auftrag

I „Nein, mein Lieber, den habe ich Jhrem Kollegen
Shmidt übertragen und Sie für eine wichtigere
gelegenheit beſtimmt. Es haben ſich nämlich
ſache Funfmarkſcheine gezeigt, und Sie ſollen zu

Wie ſchr ehrt mich Jhr Vertrauen, Herr Rath,“

Der auch zu einem einträglichen werden kann,
n wenn Sie Glück haben,“ ſiel der Polizeirath ein,

Nenn es ſind tauſend Mark Belohnung auf die

jenige, dem ſie gelingt, auch ſonſt ſich nicht ſchlechtſtehen wird, das wiſſen Sie e e
Kraus verbeugte ſich dankend.
„Doch nun zur Sache ſelbſt,“ fuhr der Polizei

rath fort. „Bis jetzt ſind drei Exemplare der
Falſificate ermittelt und eingeliefert worden. Hier
ſind ſie.“

Er nahm aus einem Fach ſeines Schreibtiſches
drei Fünfmarkſcheine und reichte ſie dem Be
amten.

Dieſer betrachtete dieſelben eine Weile lang ſehr
aufmerkſam und ſagte dann

„Die Fälſchung iſt außerordentlich geſchickt aus
geführt, ich kann ſie noch nicht entdecken.“

„Das glaube ich,“ ſagte der Polizeirath, „es iſt
auch ohne einen ziemlich genauen Vergleich mit
mit einem ächten nicht möglich, ſie zu erkennen.
S haben Sie einen ſolchen, nun vergleichen

ie

Kraus nahm den dargereichten ächten Schein
und verglich ihn mit den falſchen. Nach längerer
Prüfung ſagte er:

„Jetzt habe ich's. Zeichen und Druck ſind bei
den falſchen ganz korrekt, aber das Papier iſt
ſtärker, wie bei den ächten, und dann befindet ſich
in der obern linken Ecke eine etwas kahle Stelle,
als wenn dort die Platte abgenutzt wäre.

„Bravo, Herr Kraus, ich bewundere Ihr ſcharfes
Auge,“ ſagte der Polizeirath.

„Wo und wie ſind die Scheine ausgegeben wor
den fragte der Beamte.

„Ja, das iſt eine böſe Geſchichte,“ antwortete
ſein Chef, „da werden Sie wenige Anhaltspunkte
finden, Den einen hat man in der Billetkaſſe der
Berlin Hamburger Bahn gefunden und natürlich
wiſſen die Beamten nicht, von wem er kommt, den
zweiten hat ein junges Mädchen im Konfections
geſchäft von Hermann Hirſch in der großen Fried
richsſtraße ausgegeben, aber das Ladenperſonal
kannte daſſelbe nicht, und auf die Perſonalbe
ſchreibung iſt ſehr wenig zu geben, den dritten
endlich hat Herr Max Schmuhl, der Sohn des
reichen Jtzig Schmuhl, einem Logenſchlietßer des
FriedrichWilhelmſtädtiſchen Theaters als Trinkgeld
gegeben, bei der Sparkaſſe, bei welcher der Mann
ſeine kleinen Erſparniſſe niedergelegt, entdeckte man,

daß der Schein gefälſcht war. Das iſt Alles,
was ich Jhnen ſagen kann, und das iſt wenig
genug, wie Sie ſich ſelbſt geſtehen müſſen. Die
Verbreiter der beiden erſten falſchen Scheine zu
ermitteln, iſt völlig unmöglich und Schmuhl wird
den, den er ausgegeben hat, auch erhalten haben,
ohne weiter noch zu wiſſen, von wem

„Allerdings ſind die Anhaltspunkte dürftig ge
nug,“ entgegnete Kraus, „allein Etwas iſt immer
beſſer als Nichts.“

„Was denken Sie denn eigentlich darüber fragte
der Polizeirath.

(Fortſetzung folgt.)

An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redacklon dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: M. M., T. des Conrectors, Prof.

Dr. Witte. Getrauet: der herrſch. Diener Nagel
aus Salzmünde mit Frau M. A. geb. Schwarze hier.
Beerdigt: den 26. April die hinterl. Wittwe des Hob.
Junior; den 28. die jüngſte T. des ViceWachtmeiſters
der 4. Excad. Kgl. Thür. Huſ.Reg. Nr. 12 Braunsdorf.

Stadt. Getauft: G. A., S. des Hdb. Krhppäne;
E. H., S. des Schneidermſtrs. Weiß; G. A., S. des Hob.
Paulſen. Getrauet: der Maler u. Lackirer G. H.
Arnold mit Frau J. Th. P. geb. Buſchmann hier.
Beerdigt: den 23. April die älteſte T. des Schneiders
Nitzer; den 29. die nachgel. Wittwe des Steuerbeamten
Gärtner

Duyſing.
Altenburg.

Gerſtäcker; der
der S. de
macher Bach mitz Frau M. S. Ch. geb. Traue.

e

mahl.

Neumarkt. Getauft: Cl. E. E., T. des Tiſchlers

Getauft: die T. des Metalldrehers
S. des Schuhmachermſtrs. Schellknecht;

s Maurers Ernſt. Getrauet: der Cigarren

Altenburger Kirche Nächſten Donnerſtag den
2. Mai, Vorm. 11 Uhr, allgemeine Beichte und Abend-

S 1. Alle im Bezirke der Stadt Merſeburg beſchäf
tigten Geſellen, Gehülfen, Fabrikarbeiter und Fabrik
arbeiterinnen, welche das 16. Lebensjahr zurückgelegt
haben, ſind verpflichtet, denjenigen „eingeſchriebenen Hülfs
kaſſen“ beizutreten und ſo lange ſie im Stadtbezirke be
ſchäftigt ſind, anzugehören, welche für die einzelnen Kaſſen
von Arbeitern von der Gemeindebehörde nach Anhörung
der Betheiligten beſtimmt oder errichtet werden.

Wer dieſer Verpflichtung nicht genügt, kann von der
Kaſſe, welcher er nach der von der Gemeindebehörde ge
troffenen Beſtimmung angehören müßte, für alle Zah
lungen, welche beim rechtzeitigen Eintritt von ihm zu
entrichten geweſen wären, gleich einem Mitgliede in An
ſpruch genommen werden.

S 2. Von der in S 1 ausgeſprochenen Verpflichtung
ſind diejenigen befreit, welche nachweiſen, daß ſie

einer anderen eingeſchriebenen Hülfskaſſe,
oder einer auf Grund berggeſetzlicher Vorſchriften ge

bildeten Hülfskaſſe,
oder einer nach Artikel 2 des Geſetzes vom 8. April 1876

den eingeſchriebenen Hülfskaſſen gleich zu achtenden
Hülfskaſſe

als Mitglieder angehören.
S 3. Die auf Grund des S 1 Abſatz 1 von der Ge

meindebehörde getroffenen Beſtimmungen ſind in der für
die Veröffentlichung ortspolizeilicher Verordnungen in
Merſeburg vorgeſchriebenen Weiſe bekannt zu machen.

S 4. Arbeitgeber haben ihre Geſellen, Gehülfen und
Arbeiter, welche der in S 1 ausgeſprochenen Verpflichtung
unterliegen, ſoweit ſie zur Zeit der Veröffentlichung der
von der Gemeindebehörde getroffenen Beſtimmung 3)
bei ihnen in Arbeit ſtehen, binnen 3 Tagen nach dieſer
Veröffentlichung, ſoweit ſie ſpäter bei ihnen in Arbeit
treten, binnen 3 Tagen nach dem Antritt der Arbeit bei
dem Kaſſenvorſtande anzumelden. Arbeitgeber, welche
dieſer Pflicht nicht genügen, können von der Kaſſe für
alle Zahlungen, welche bei rechtzeitigem Eintritt von den
nicht angemeldeten Arbeitern zu entrichten geweſen wären,
gleich einem Mitgliede in Anſpruch genommen werden.

5. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, die Beiträge,
welche ihre Geſellen, Gehülfen und Arbeiter an die nach
Maßgabe des S 1 für ſie beſtimmte Hülfskaſſe zu ent
richten haben, ſoweit ſie während der Arbeit bei ihnen
fällig werden, bis auf die Hälfte des verdienten Lohnes
vorzuſchießen.

Den Arbeitgebern ſteht das Recht zu, die vorgeſchoſſe
nen Beiträge bei der dem Fälligkeitstage zunächſt voraus
gehenden oder bei einer dieſem Tage nachfolgenden Lohn
zahlung in Anrechnung zu bringen.

s 6. Für die in Fabriken beſchäftigten Arbeiter,
welche nach S 1 dieſes Statuts einer eingeſchriebenen
Hülfskaſſe beitragspflichtig ſind, haben deren Arbeitgeber
Zuſchüſſe an die letzteren im Betrage der Hälfte der Mit
gliederbeiträge zu leiſten

8 7. Rückſtändige Zahlungen, welche von Arbeit
gebern und Arbeitern auf Grund der ihnen nach Maß
gabe dieſes Statuts obliegenden Verpflichtungen zu leiſten
ſind, werden im Verwaltungswege unter Vorbehalt richter
licher Entſcheidung eingezogen.

8 8. Die Beſtimmungen des Ortsſtatuts vom 27.
October 1851 bleiben für diejenigen gewerblichen Hülfs
kaſſen, welche zur Zeit auf Grund des Ortsſtatuts be
ſtehen, ſo lange in Kraft, bis die Umwandlung derſelben
in eingeſchriebene Hülfskaſſen nach Maßgabe des Ge
ſetzes vom 7. April 1876 erfolgt und in der im S 3 be
ſtimmten Weiſe zur öffentlichen Kenntniß gebracht iſt.

Merſeburg, den 9. Februar 1878.
Der Magiſtrat

und die Stadtverordneten Verſammlung.
Reinefarth. Otte. Werger. Körner. Zehender. Krieg
Seger. Vitſche. Wayer. Rindfleiſch. Kops.

Vieſe.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird hiermit von Aufſichts
wegen genehmigt.

Magdeburg, den 20. März 1878.
u

4

Der Provinzial-Rath der ProvHinz Sachſen
v. Patow.“

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Merſeburg, den 27. April 1878.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die in Zeiträumen von 6 Jahren
ſtattfindende Muſterung der im Kreiſe vorhandenen Pferde
zum Zwecke von Mobilmachungen ſoll wiederum in dieſem
Frühjahre laut der Bekanntmachung vom 20. März 1878
Kreisblatt Stück Nr. 40 von dem Königlichen Landrath
von Helldorff und einem Militair-Commiſſarius abge
halten werden.

Die Muſterung der Pferde aus der hieſigen
Stadt findet

am 2. Mai cr., Vormittags 10 Ahr,
an den Scheunen vor dem Sixtithore ſtatt,
und find von derſelben nur ausgeſchloſſen

a. die Fohlen unter 3 Jahren,
b. die Hengſte,
c. die Stuten, die entweder hochtragend ſind, oder noch

nicht länger als 8 Tage abgefohlt haben, worüber
jedoch eine Beſcheinigung vorzulegen iſt,

d. die Dienſtpferde der Königlichen Staatsbeamten,

Pachſtehendese Orts-Statut
k rſeburg, betr. gewerbliche Hülfskaſſenfür die Stadt Me

„Auf Grund
des Geſetzes vom
des Titels VII. der Gewerbeordnung,
betheilig
der Stadtveror

des S 142 der Gewerbe Ordnung und
8. April 1876, betreffend Abänderungen

wird nach Anhörung
ter Gewerbetreibender und unter Zuſtimmung

dneten Verſammlung für den Gemeindebe

die Pferde der Aerzte und Thierärzte, welche zur
Ausübung ihres Berufes nothwendig ſind,

f. die contraetlich zu haltenden Poſtpferde.
Die Nichtgeſtellung von Pferden, ſoweit ſolche er

folgen muß, ſowie die nicht pünktliche und ordnungs-
mäßige Vorführung derſelben wird mit einer Executiv
ſtrafe von 20 Mark für jedes Pferd geahndet werden.

Merſeburg, den 12. April 1878.

S.

Entdeckung der Falſchmünzer geſetzt und daß Der zirk Merſeburg Nachſtehendes feſtgeſetzt: Der Magiſtrat.



Geſchäflsübergabe und
Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige,

Leinen un
meinem Verwandten Herrn Adolph Schäfer übergeben habe,
danke, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger zu übertragen.

Merſeburg, den 15. April 1878.

Geſchäft unter meiner eigenen Firma
beſtens empfohlen.

Ich werde ſtets bemüht ſein, das mir entgegengebrachte Vertrauen durch aufmerkſa

Achtungsvoll

Hochachtungsvoll

Empfehlung.
daß ich mit dem heutigen Tage mein bisher geführtes

d Modewaaren- Geſchäft
und bitte, indem ich für das mir in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertr

Dorothea Rummel
Auf Obiges bezugnehmend theile ich einer geehrten Einwohnerſchaft Merſeburgs und Umgegend ergebenſt mit, daß ich das mir überg

fortführen werde und halte mein bedeutend vergrößertes Lager in Baumwoll, Leinen und Modeng

me und reelle Bedienung zu rechtfertigen

Acdole Schäiſen,
Grasverpachtung.

Die diesjährige Grasnutzung der Kraut, Logen,Stiel, Quer und Hfarrſtraße in der Vorſtadt Neumarkt ſoll

Sonnerstag den 2. Mai cr., Yormikkags 11 Ahr,
im CommunalBüreau öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden. Pachtluſtige erſuchen wir, ſich in dem
Termine pünktlich einzuſinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Ter
mine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 26. April 1878.
Der Magiſtrat.

von M. Ross mer aus

Sächſiſche Wei
eigener Fabrik

Auerbach in Sach
Zum Jahrmarkt empfehle eine reiche Auswahl Gardinen in Zwirn à Stück 4 Fenſter von 10 R

an, ſowie in Tüll, Mull und Sieb; Shirting, Piqué, Dowlas, Spitzen, Chemiſettes, Kragen, Manchelſe
Bettdecken, Tiſche und Kommodendecken, Streifen und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel.r unnStand: Neumarkt an der Kirche vis à vis Herrn Thomas

auen höflſf

(a(ſeint:
Mwerttag Sonn

nun ſtin? ut

n ter

hiwaaren
ſen Wunte In und

Mobhiliar-Auction in Merſeburg.
Mittwoch den 1. Mai c., von Vormittags 9

Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale div.
Möbel, darunter ein guter Büffetſchrank, ſowie feine
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Tüll- u. Ripsgardinen,
Portieren, 2 große Bilder Aquarillen 1 geſt.
Teppich, div. Ruhekiſſen, gutes Porzellan, Küchengeſchirr,
6000 St. ff. Cigarren, 1 Partie neue Schuhwaaren und
r mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft
werden.

Merſeburg, den 26. April 1878.
A. Rindfleisch,

KreisAuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Kohlen- Verkauf.
Von heute ab offeriren wir zu Sommerpreiſen

ab Grube Delbrück bei Dieskau
PrimaBriquettes mit 55 Pf. pro Centner,
Dampf-Naßpreßſteine, großes Format und vor

üglich feſt gepreßt mit 9 Mk. 25 Pf. pro
ſiebte Le 1 mit 30 Pf

geſiebte Knorpel mStreichtohle (Oberſtötz t 27 Pf. Pro Hectol.
Halle a/S. den 9. April 1878.

Die Gruben- Verwaltung.

Ein gebrauchter Flügel,
paſſend für Anfänger, ſteht billig zu verkaufen

Windberg 7, vis a vis der II. Bürgerſchule.
Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen

Zöſchen Nr. 62.

Käſe- Verkauf.
Neue Sendung Sahnen-Kümmelkäſe, ſowie ohne

Kümmel, ſchön durch, das Stück 40, 30, 25 und 20 Pf.,
Butter, Landkäſe, ſowie die bekannten langen Thüringer
Käſe, auch das bekannte Landbrod der Bäckerei zu
Oberbeung halte zur geneigten Abnahme bereit. Stand
dem Herrn Kaufmann Brann gegenüber, ſonſt Preußer

ſtraße 7. A. PVaust.in Logis, Stube, Kammer, Küche, Keller nebſt Zube
hör, iſt an ruhige Leute 1. Juli zu vermiethen; zu

erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein geräumiger

Laden
mit Keller und Niederlagsräumen und womöglich Logis
in guter Geſchäftslage wird möglichſt bald zu miethen
geſucht. Das betr. Haus kann in einiger Zeit käuflich
übernommen werden.

Offerten werden zur Weiterbeförderung an die Exped.
d. Bl. erbeten.

C. Schulße,
ren enstein a brile,Zerſeburg, Jeumarkt, Saalufer,

offerirt pro Mille I1 Mk. Pf. frei Stall,
50 ab Fabrik.

Die Steine kommen jetzt in guter Sommerwaare
zur Ablieferung und wird deren vorzügliche Oualität
von allen Abnehmern anerkannt.

Zur Begqguemlichkeit der geehrten Auftraggeber hat
ſich Herr Banquier Friedrich Schultze am Markt
bereit erklärt, Aufträge und Zahlungen für mich anzu
nehmen.

Für Hleischbeschauer
ſind die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare zu Unter

r

Koohabagt, Gorattvehaton Naturalten Agöstöllnn

zu IaIIe a.am 3., 4., 5. und 6. Mai cr.
am 3. Mai 11 Uhr Vormittags.
àäglich Concert.

Müiſte. A

ehe Begehun

ſchen Ange

ſtand in
n Kopf. A
ſten ein
S wtn eine 9

Roßmarkt r. 2. F. S Roß
Wir empfehlen unſer großes HutLager in allen Neu

heiten für dieſe Saiſon in Seiden, Filz Stoff, Loden
und Strohhüten für Herren, Knaben und Kinder, größte
Auswahl und billigſte Preiſe.

J. G. Knauth Sohn,
Entenplan 8.

u beithwird billigſt und ſolid ausgeführt, auch zugleich Herren
hüte garnirt Gotthardtsſtraße Nr. 37 II.

Lebensversicherungs-Bank
für Deutſchland zu Gotha.

Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829.
Stand am 1. April 1878.

Verſichert 51,300 Perſ. mit 335,470,000
Bankfonds 79,960,000Jm Jahre 1877 ausgezahlte Sterbefälle 5,958,800
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 37,3

Dividende in dieſem Jahre SNetto-Prämie für 1000 Mark nach Abzug von 41
Dividende bei einem Beitrittsalter

von 30 Jahren 15 50 von 40 Jahren 20

e 7 zAufnahme und Police- Gebühren werden nich;
erhoben.

Verſicherungsanträge werden entgegen genommen und
vermittelt durch

Merſeburg. B. Wittcke,
Beamter der Lebens VerſicherungsBank f. D.,

Gotthardtsſtraße Nr. 40.

Sommerthater
zur Junkenburg in Werſeburg.

Eröffnung Himmelfahrtstag 1878.
Personal-Verzeichniss:

Herren Wage, Mauer, Habermeier, Claudius, Herzberg,
denen Director Heinecke; Kinderrollen: Paul

einecke.

Damen: Frl. von Fels, Frl. Heym, Frl. Torges, Frl.
Sophie Brede und Erneſtine Brede, Frau
Mehyer, Fr. von Wegeleben, Frl. Mack; Kinder
rollen: Emilie Heinecke.

In den nächſten Tagen werde ich mir erlauben, wie
in den früheren Jahren, den geehrten Herrſchaften die
Liſte zum erſten Abonnement auf 20 Vorſtellungen per
ſönlich vorzulegen und bitte ganz ergebenſt um recht
zahlreiche Betheiligung

Abonnements Preis auf 20 Vorſtellungen 8 Mark.
Die AbonnementsBillets haben mit Ausnahme von

Beneſizen und Gaſtſpielen, zu jeder Vorſtellung Gültigkeit.
Muſik vom Trompeter Corps des Königlichen Thüring.

Huſaren Regiments Nr. 12 en
Merſeburg, den 29. April 1878.

Hochachtungsvoll
ſuchungsBeſcheinigungen ſtets auf Lager beiJh Rößnex, gr. Ritterſtr. 28.

Friedrich Heinecice, SchauſpielDirector.

R o enbrà Pfd. 10 Pf. J 9 9
H. Schäfer aNeumarkt Nr. 78 an der Beil Avſfin Nicoia

empfiehlt ſein photographiſches Atelier unter Verſicherung vorzüglicher Ausführung zu ſoliden Preiſe m Ah auf

auf das Angelegentlichſte. e ind war
Reines wohlſchmeckendes n niſſe

eite et
n u

o t

empfiehlt das Neueſte für den Sommer
größter Auswahl.

Das Hut und Mittzen La

Auch werden Pelz und Tuchſachen währt

Sommers zur Aufbewahrung angenommen.

ehe di
Wenn ſ

von K. Schneider, An x
in Stroh M Phette

n u wollen.
hl Gnftat

on An R
n d

Anfang 8 Uhr.

findet nicht am 4. und 5., ſondern am

Der Vorſtand des vaterl.

Dienſtag den 30. Aprilletztes Abonnements Concerh ß

gegeben von der Stadteapelle. S

J. ArieKuf dem Kinder
zeigt ſich täglich von 8 bis

Sonntag den 11. und 12. Mai ſtatt.

e

n Shn
d

vom 21. bis mit 27. April
2

Für die Redaction verantwortlich Th. Roößner. Drug un Verlag von Heiſig S Köynes

Durchſchnittemarktpreiſe
1878.

Weizen, pr. 100 Kilo 21 46Schweinefl/ pr. Kil
Roggen do 15 66 Schöpſenfl. do
Gerſte do. 19 10 Kalbfleiſch do 9Hafer do. 16 4 Butter nErbſen, do. 19 Eier, pro Scho eLinſen do. 19 VBier, pro Liter n uBohnen do. 19 BHranntwein do. o An e
Kartoffelnpr. 100Kl.. 5 Heu, pro 100 Nr9
Rindfleiſch (von der Stroh, pro eKeule) pro Kilo 1 20 Kilo denen
Bauchfleiſch do. 110 G iMarktpreis der Ferken lnin der Woche vom 21. April bis mit d n an

prö Stück 4,50 Mark bis 12 8 n n
tun
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